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Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu 


Bönigreihb Preuß e n. 

Berlin, den 17. Februar. Heute Abend um 7 
Uhr erfolgt die feierliche Beiſetzung Ihro Königl. H. 
der am 10, d. verſtorbenen Prinzeſſin Anne Eliſabeth 
Luiſe von Preußen, verwittweten Gemahlin des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Preußen, nach dem deshalb ge⸗ 
druckt erſchienenen Reglement in folgender Art, 

Der letztwilligen Verordnung Ihrer Königl. Hoheit 
1055 wird die hohe Leiche nicht en Parade aus⸗ 
geſtellt. 


Am Tage der Beiſetzung ſelbſt wird die hohe Leiche 


nach der von Ihrer Koͤnigl. Hoh. hinterlaſſenen Ber: 
ordnung bekleidet, in den Sarg gelegt, und derſelbe 
von der Hofdienerſchaft, unter Begleitung des Hof⸗ 
aats an den Platz gebracht, von wo aus der feier⸗ 
iche Zug ‚Degiunen fol. A 
. Während dieſer Zeit wird im Dome mit den Glok⸗ 
ken gelöu tet. he 
Um den Sarg find 12 Guerſdons mik Wachskerzen 
aufgeſtellt. An der rechten Seite deſſelben liegen auf 
Tabourets die Prinzliche Krone und der Louiſenorden, 
auf der andern Seite der St. Catharinenorden und 
das St. Johanniter ⸗Maltheſerkreuz. n 
Ihro Excell. die Ober⸗Hofmeiſterin 
dle Frau v. Wallenrodt und dee dienſtthuende Kam⸗ 
merhert, Graf v. Loktum, ſtellen ſich an das Kopf⸗ 
ende des Sarges. Die Damen mit herunter hangen⸗ 
den Kappen, letzterer den Hut mit herunter hängenden 


Gröfin v. Neal, 


3 


betgr⸗ 
7 f 123 
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Mit 
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Llegnitz. (Redacteur: E. Do ench.) ! N 


7 > rn m ma — 4 
Poor auf dem Kopf und einem Marſchallſtab in der 
and. 
gelaſſenen Kappen, ſtehen auf beiden Seiten des Sar⸗ 
ges, in einiger Entfernung von demſelben. Alle dieſe 
Perſonen verbleiben daſelbſt, bis die hohe Leiche weg⸗ 


b in folgender A dent Die 8 . 
aſſe pr 8 2) r. H. 


Die Kammerfrauen, gleichfalls mit herunter 


— A TÄETEN 


il 


D Die „H. des Prinzen Albrecht, 8) Die Sr. 

ps ua Carl. 9) RE. 2... e 

5 Prinzen Wilhelm. 10) Die Sr. K. H. des 1 
zen. 11), Die Sr. Maj. des Königs, 12) Die Sr. 
D. des Fürſten Radziwill, J. K. H. der Priugeffin 
Leuiſe und St. K, H. des Prinzen Auguſt. — 4) Die 

Offizianten und die Pagen dieſer Höfe in eben dieſer 
Ordnung. — 5) Die Domainen⸗KRKammer Sr. K. H. 

des Prinzen Auguſt, unter Anführung eines Mar⸗ 

ſchaus. — 6) Die Secretaire der Hochſeligen Prinzeſ⸗ 

fin. — 7) 12 Unteroffiziere mit Fackeln. — 8) Zwei 


Wagen mit 2 Pferden beſpannt, in welchen ſich die 


en Hofchargen des Hofes Se. Koͤnigl. Majeftät 
s Wia call befinden. — 9) Der dienſtthuende 
Kammerherr, Graf von Lottum, unmittelbar vor dem 
Leichenwagen herfahrend. — 10) Der Fedde 
mit 8 Pferden beipannt, welche mit ſchwarzen Decken 


behangen find, und von 8 Stallmeiſtern gefuhrt wer⸗ 


den. Sobald derſelbe vor der Thuͤre des Palais vor⸗ 
gerückt iſt, heben die dazu ernannten 16 Kammerher⸗ 
ren den Sarg von feiner, Stelle und tragen ihn bis 
zum Wagen, auf welchen er von der Diener ſchaft der 
Hochſeligen Prinzeſſin fefigeftellt wird. Während det 
Zeit ordnen ſich die Kammerherren auf dieſe Weiſe, 
daß die 4 oe, die Zipfel des Leſchentuchs tragen, 
die übrigen aber neben dem Leichenwagen hergehn. 
Die Die nerſchaft, fo wie die Dffizienten, umgeben den 
Wogen. — 11) Der Staatswagen J. K. H. der Hoch⸗ 
feligen berſtorbenen Prinzeſſin, in welchem ſich J. E. 
die Dberhofmeifterin Gräfin von Neal und die Frau 
von Wollenrodt befinden. — 12) Ein zweiſpaͤnniger 
Wagen der Hochfeligen Prinzeſſin, worm ſich Hoch⸗ 
vero Kammerfrauen befinden. — 13) Der ſechsſpaͤn⸗ 
nige Wagen Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Auguſt, 
in welchem Se, K. H, allein fahren. — . 14) Ein 
zweiſpänniger Wagen Sr. K. H. mit Höͤchſidero Ad⸗ 


jadauten. — 15) Der ſechsſpaͤnnige Wagen J. K. H. 


der Pemzeſſin Luſſe, in welchem ſich J. K. H. und 
J. O. die Pele Eliſe befinden. — 46) Ein zweis 
ſpänniger Wagen mit J. K. H. Hofdamen. — 17) 
Der ſechsſpaͤnnige Wagen Sr. D. des Fürften Rad⸗ 
ziwitl, in welchem ſich Se. D. allein befinden. — 
38) Der Wagen der jüngern Fürſtin Radziwill. Alle 
als Hohe Leidtragende. — 19) Der große Staatswa⸗ 
gen Sr. Maj. des Kbnigs mit 8 Pferden befpannt. 
Zwei Stollmeiſter reiten e mit vom Hute 
berunterhängendem Flor. Zur Seite gehen 8 Lakaien, 
4 und 4 auf jeder Seite, Dieſe, fo wie der Kutſcher 
uud Vorreiter, haben ebenfalls einen Fler von der 
Seite herunterhängend, weiches auch bei allen folgen⸗ 
den der Fall iſt. — 20) Zwei Wagen mit 2 Pferden 
beſpannt: im erſten ſitzen die Königl. General⸗Adiu⸗ 
danten, im zweiten die Königl. Flügel⸗Adjudanten. — 
21) Der ſechsſpäanige Wagen Sr. K. H. des Kron⸗ 
prinzen, in weichem ſich Se. Königl. Hoheit allein 


befinden. — 23) Ein zweiſpaͤnniger Wagen Sr. Königl 
Hoheit für Hoͤchſtdeto Adjudanten. — 23) Der ſechs⸗ 
ſpängige Wagen Er. Königl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
helm, in welchem ſich Se. Königl. Hoheit allein be⸗ 
finden. — 24) Ein zweiſpänniger Wagen Sr. K. Ar 
für Hoͤchſtdero Adjudanten. — 25) Ein ſechsſpann⸗ 
ger Wagen Sr. K. H. des Prinzen Karl, in welchem 


Se. K. H. mit dem Generalmajor von Menu fahren, 


26) Ein ſechsſpanniger Wagen Sr. K. H. des Prinz 
zen Albrecht, in welchem Se. K. H. mit dem Lieute⸗ 
naut Grafen Schliefen wahren. — 27) Ein ſechs⸗ 
ſpaͤnniger Wagen Sr. K. H. des Prinzen Friedrich, 
in welchem ſich Se. K. H. allein befinden. 28) Ein 
zweiſpaͤnniger Wagen Sr. K. H. mit Hochſtdero Ad⸗ 
judanten. 29) Ein ſechsſpaͤnniger Wagen Sr. K. H. 
des Prinzen Wilhelm, in welchem ſich Se. K. H. allein 
befinden. — 30) Ein zweiſpanniger Wagen mit den 
Adjudaaten Sr. K. H. — 31) Der ſechsſpännige 
Wagen J. K. H. der Prinzeffin Alexandrine; und die“ 
Wagen der Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, welche 
bei dieſem feierlichen Leichenzuge zugegen ſeyn werden. 
— 32) Der ſechsſpaͤnnige Wagen Sr. K. H. des Her⸗ 
zogs von Cumberland, in welchem ſich Se. K. H. 
allein befinden. — 33) Ein zweiſpoͤnniger Wagen Sr. 
K. H. A judanten. — 34) Der Wagen Sr. H. des 
Herzogs Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, in welchem 
ſich Se. Hoheit allein befinden. — 35) Der Wagen 
Sr. D. des Prinzen Ludwig von Heſſen⸗Homburg und 
der Sr. D. des Peinzen George von Heſſen⸗Kaſſel. — 
36) Die Wagen der hier befindlichen Generale, Staats- 
Miniſter und Perſonen vom Cwilſtande, welchen das 
Praͤdikat Excellenz zuſteht, in welchen Wagen ſich die 
reſp. Beſitzer allein befinden. — 37) Eine halbe Es⸗ 
cadron Garde du Corps beſchließt den Zug. 
Sobald der Zug ſich in Bewegung ſetzt, wird mit 
allen Glocken in der Stadt geläutet, wozu die Dreis 
faltigkeitskirche das Zeichen giebt. Der Zug geht die 
Wilhelmsſtraße herunter, auf der Seite der Linden, 
welche die Nordſeite genannt wird, bis zum Dom. 
Auf dieſem ganzen Wege iſt von der hieſigen Garni⸗ 
fon ein Spalier gezogen, welche bei dem Vorbeifahren 
der hohen Leiche derſelben die Honneurs macht. Am 
Dome angekommen, bleibt der Hof⸗Fourier in der Thür 
deſſelben ſtehen. Die fammtüche Dienerſchaft geht 
in ſelbigen hinein, und die Marſchaͤlle führen die Dies 
nerſchaft an die iht beſtimmten Platze. Sobald die 
Hohe Leiche am Haupt⸗Eingange angekommen iſt, 
nehmen die Kammerherrn den Sarg vom Wagen her⸗ 
unter, und tragen ihn in die Kirche. Am Eingalige 
derſelben wird der Sarg von der geſammten Geifiliche 
keit det beiden in dieſer Kirche vereinigten Gemeinden 
und von dem Conſiſtorialrath Palmis und den Pre⸗ 
digern Moliere und Reclam, welche ſich der erſtern 
anſchtießen werden, empfangen. Der Sarg wird dar⸗ 
auf ver dem Altar niedergeſetzt, wo von dem Ober⸗ 


* 


gun fierialrath und Hofprediger Ehrenberg eine kurze auf 


; gehalten wird, nach deren Beendigung die auf 
dem Orgel⸗Chor verſammelte Sing⸗Akademie das Lied: 
Jeſus meine Zuverſicht, anſtimmt. Während des Ge⸗ 
fünges heben die dazu ernannten Kammerherren den. 
arg wieder auf, und tragen ihn auf den Platz ſei⸗ 
ner Verſenkung. Dort ſtellt ſich der dienfttbuende 
ammerherr Graf von Lottum neben deuſelben, die 
rechte Hand auf deuſelben gelegt, und läßt ſich mit 
ihm herunter. Die Dienerſchaft der Hochſeligen ver⸗ 
ebenen Prinzeſſin begiebt ſich während der Zeit im 
das Gewölbe, und ſtellt ſich dafelbſt en haye bis zu 
den Orte, wo der Sarg ſtehen bleiben fol. Eben 
daſelpſt erwarten die Ober⸗Hofmeiſterim Gräfin von 
eol, die Frau von Wallenrodt und die Kammerfrauen 
der Hochſel. verſtorbenen Prinzeſſin, nebſt den zum 
ragen der Hohen Leiche ernannten Kammerherren 
den Sarg an dem Orte, wo er heruntergelaſſen wird, 
und geleiten ihn von bier aus bis an den Platz, wel⸗ 
cher ihm zur bleibenden Stätte beſtimmt iſt. 
Berlin, den 19, Februar. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben den Hauptmann außer Dienſten Ludwig 
Maſſew zum Kammerherrn zu ernennen geruhet. 
Se. Majeſtat der König haben dem Landrath von 


Kurnatowski den rothen Adlerorden dritter Claſſe zu 
verleihen geruhet. 92 en 


Deut ſ chan d. 


g ain, den Fr. Februar. Zu Wiesbaden 
iſt der preußiſche Geſandte det der Eidgenoſſenſchaft, 
v. Gruner, den 8. om Vlutſturze verſtorben. Dieſer⸗ 
tüchtige Geschäftsmann bewies beſonders im Vefrei⸗ 
ungskriege ſeinen patrtotiſchen Eifer. — In dem all⸗ 
gemeinen Rezeß der Territorial⸗Kommiſſion zu Frank⸗ 
he kommen folgende Beſtimmungen vor: Das Ve⸗ 
atzungsrecht in der Feſtung Mainz iſt zwiſchen dem 
aiſer von Oeſtreich und dem König von Preußen 
gemeinſchaftlich. Die Beſatzung fell aus einer glei⸗ 

en Zahl bſtreichſcher und preußiſcher Truppen be⸗ 
chen. Der Großberzog von Heſſen wird ein Ba⸗ 
taillon Infanterie dazu stellen, Der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich und der König von Preußen üben. das Recht 
aus, einen Gouverneur und einen Platz Kommandan⸗ 
ten abwechſelnd von 5 zu 5 Jahren zu ernennen, in 
ar Art: daß wenn der Gouverneur ein dſtreich ſcher 

encral iſt, ein preuß ſcher General Platz⸗Komman⸗ 
ant ſcyn ſoll, und umgekehrt. Die Oberleitung der 
cullerie beſorget, wie bisber, Ocſtreich, und jene des 
Jusenleur⸗Weſens Preußen. — Aus der Leicheurede 
46 Ober⸗Hofpredigers Broidenſtein zu Homburg, am 
N arge des verewigten Landgrafen, hier einige charak⸗ 
kriſtiſche Stellen: „Wo El eingekehrt auf Seiner Le⸗ 


Vom Mai 


übsreiſe, wo Er zugeſprochen auf Seiner Fahrt, 
t crall erſchien Er als Bote des Flicdens und ret⸗ 


Engel, und Niemand, der Ihm aufpeſtoßen⸗ 


Seinem Wege und ſich mit Ihm berbbrt durch 
irgend ein Verhältniß, hat Er aus eigenem Willen 
irgend ein Leid oder Weh zugefügt. Sein Herz hatte 
Raum fur die ganze Schöpfung; ſelbſt der Baum, 
der Ihn in Seiner Jugend und Kindheit unter ſei⸗ 
nen kühlenden Schatten genommen, oder aufgewach⸗ 
ſen mit Ihm, war ein unverletzlicher Gegenftand Sete 
ner ſchützenden Liebe geworden.“ — Ohne beſon gere 
Erlaubniß ſoll im Badenſchen keinem Staatscieuer. 
künftig ein Nebenamt übertragen werden. — Der 
Kurfürſt von Heſſen hat dem General⸗Chirurgus Dies 
fenbach, wegen der ihm in der nun überſtandenen 
Krankheit geleiſteten Hülfe mit ſehr ſchmeichelhaften 
Worten eine koſtbare Doſe überreicht. — Die verſior⸗ 
bene Kurfürſtin hatte ihren Entſchluß, mitten unter 
ihren Unterthanen begraben zu werden, drei⸗ bis 70 
mal niedergeſchrieben und verſiegelt. Da N 2 
aber etwas davon wußte, hatte man auch kein Ges 
wölbe auf dem Todtenhofe vorbereiten konnen, und 
kaufte daher einem reichen Tiſchler die den 
ab, die er vor kurzem bauen laſſen; doch ſoll dis Leis, 
che nur jo lange darin bleiben, bis zur e 5 
derſelbem ein praͤchtiges Gewölbe in Form eines Tem⸗ 
pels gebaut worden. — Bei dem letzten Eis gang 
wurde die große Prahm⸗Feuerſpritze, welche die Sta 
Kaſſel kürzlich für 1400 Thlr. angeſchafft, zert 
mert. — Im Weimarſchen ſollen die Steuern auch 
nach der Leiſtungs fahigkeit der Staatsbürger entt a 
tet, die Leiſtungs fahigkeit aber durch Abſchaͤtzung des 
Vermögens und der Erwerbsfähigkeit beſtimmt wer⸗ 
den. Dieſes gar ſchwierige Geſchaͤft, wird in jedem 
Dre einer Abſchätzungs⸗Commiſſion übertragen, aus 
5 bis hoͤchſtens 6 Perſonen verſchtedener Klaſſe beſtes 
hend, welche die Emwehner erwaͤhlen. — Auch in 
Augsburg ſind einige Weiber (wie in Paris von dem 
ertappten Schneidergeſellen) auf der Straße verwune 
det und 100 Gulden auf Entdeckung des Thaͤters ges 
ſetzt worden. — Unter den 28 Mitgliedern des klei 
nen Raths zu Freiburg finden ſich 12 Schwager, 5 
Oheime und Neffen und 13 Geſchwiſterkinder. 


Ber rei ch. 
Wien, den 10, Februar. 
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2 n 
Durch eine leichte ka⸗ 
tatchaliſche Unpaͤßlichkeit wurde der Kaiſer geſtern abs 
gehalten, dem Ball bei Hefe beizuwohnen. . 
den ungeftdrten Gang der hieſigen Verhandlungen 
über die deutſchen Angelegenheiten hat ein leichter 
rheumatiſcher Zufall, der den Fürſten Metternich vor 
einigen Tagen befallen), nicht den minveften Einfluß 
gehabt, indem die Arbeiten in den werfchiedenen Au? 
ſchüſſen, ununterbrochen fortgeſetzt finder Se. Durchl. 
befinden ſich aber vereins auf dem Wege der B 
rung, und die 16. Plenar-Verſammlung wird 
morgen ſtatt finden — Der Oeſterreichuſche Beo 
ter macht zu einem Aufſatz des Journals des 


büͤts, kvet de 0 ö 
e ed ende Bemerkung: Kein deülſcher Fürſt 
hat Versprechungen ertheilt, die er nicht vollzenan 
hütte, oder zu vollzichn entſchloſſen wäre. Die Pro⸗ 
0 vom Jahre 1813 (deren wahren Urſprung 
Je 

. e Herrſchaft“ und (in ziemlich unbe⸗ 
ſeimmten Worten) „Rückkehr zu den alten Rechtsper⸗ 
hältniſſen“ an. Alles Spätere ſteht oder 3 


ihres Gleichen dahin ſterben muß, ſobald die W 

15 ch Luft gemacht hat; und dieſem Zeitpunkte 
en wir uns zu nähern. — Bel Nußdorf iſt vor⸗ 

} uſig eine Brücke geſchlagen, welche aber nur Fuhr 


heuren, dur 
Nute 
eutſche 

aul inten Woͤhlthätigkeit, nur eine ſchwache Oppo⸗ 

ſition 


N De A 17] 
Dun „ rank rei c. f 
aris, den 2. Februar. Von den Verkäufen der 
onalgäten find bereits 500,000 Rechnungen voͤl⸗ 
N „ 45, 00 angefertigt, und 20,000 noch an⸗ 
zufertigen. duͤrft N 
6 bis 7 Millionen Franken einbringen. — Der Prinz 
Paul don Wintemberg iſt wieder bier eingetroffen, 
ohne, wie es ſcheint, Sitz unter den Ständen in Stutt⸗ 
gard angenommen zu haben. — Seit Kurzem wur⸗ 
den in der Salpetriere oft hinter einander bei Nacht 
die e eingeworfen. Ein Aufpaſſer ertappte neu- 
lich 

fee 

0 


wei junge Leute bei dieſem Unfug, und da ſie 
Anruf nicht beachteten, gab er Feuer, und ers 

hof den Sohn eines Glaſers, der den Schaden that, 
um ihn für Geld wieder gut zu machen. — In den 
Weingegenden bei⸗Tours, bewohnen viele Leute Hoͤh⸗ 

e Biene in den Felſen, welche die Loire einſchlie⸗ 
ßen, ausgegraben haben. Ueber eine dieſer Woh⸗ 
nungen, der Gemeine Rochecosbon, die als Wirths⸗ 
haus diente, ſtuͤrzte am 29. Januar der Felſen zus 
ſammen, und begrub 11 Perſonen. Ungeachtet aller 
Mühe gelang es erſt am zten Februor ſich zu den 
Unglücklichen hinzuarbeiten“ und man fand, daß fie 
auf der Stelle getbotet ſeyn mußten. Die Leiche eis 
8 Mannes lag im Bette, die der übrigen 
Perſonen nahmen noch den Platz am Tiſche ein, um 
welche fie geſeſſen. Als ein großes Gluck kann man 

es anſehn, daß 10 bis 20 junge Leute, die nach dem 
Fezherabend, ſich auch in das Wirthshaus begeben 


Prabts Ebfnfte „ ber Rengref bu, wöllkp n, 8 


ermann kennt) kündigte nichts als „Unabhängige, 


zerſtbren dürfte. 


Letztere beiden dürften dem Staat noch damit die 
Unter die koͤniglichen Truppen werden Einladungen 


wolltrn, durch Zufoll aufgeßalten wurden, und ein 
Kind ſich einige Augenblicke vor dem Sturz entfernt 
hatte. — Der Conſtitutionel meldete am 5.: das In⸗ 
ſurgentenheer in Spanten fen auf 25000 Mann an⸗ 
gewachſen, und am 20. in Cadix eingeruͤckt, wo ſich 
die Cortes am 30. verſammeln ſollten. Dagegen 
warat der Moniteur vor allen den Gerüchten, die 
zwiſchen der Ankunft der woͤchentlichen beiden Cou⸗ 
riere aus Spauien verbreitet werden, und widerlegt 
jene Nachricht noch durch Briefe aus Cadix vom 21. 
Nach derſelben iſt Cadix ganz tuhig; die Jnſurgenten 


hatten zwar den Plan, ſich des Forts San Seba⸗ 


ſtian, welches von Cadix durch einen zur Zeit der 
Ebbe zuganglichen Weg getrennt iſt, zu bemächtigen. 
Allein man erhielt Kunde von dem Auſchlag, und 
das Fort wurde in guten Zuſtand geſetzt. 80 Mann 
vom Regiment Soria, welche nach der Caracca gez 
ſchickt waren, ſind nicht zu den Inſurgenten uͤberge⸗ 
gangen, ſondern von dort nach Cadix zurückgekehrt. 
Nach der Gazette iſt die Verbindung mit Kadix fo 
wenig unterbrochen, daß die dortigen Zeitungen vom 
21. ſchon hier ſind. Sie enthalten unter andern cis 
ne Kundmachung, worin der Gouverneur Valdes dem 


von Uebelgeſinnten, um Mißtrauen zu erregen, vers 
breiteten Gerücht widerſpricht, daß man die Minen 


des Landthores, durch welches die Inſurgenten von 
der Inſel Leon her allein einrücken konnten, geladen 
habe, und daß ihr Auffliegen, die ganze Stadt 
Die guten Buͤrger könnten aber 
verſichert ſeyn, daß man alle nöthige Maaß regelu 
treffe, damit die Stadt keinen Schaden leide. — 
zum Uebertritt zu den Inſurgenten verbreitet, welche 
hoͤchſt beleidigende Aeußerungen fürn Se. kathol. Ma⸗ 
jeſtät enthalten, aber allgemeinen Unwillen erregen. 
Auffallend iſt es daher, daß ſelbſt die auf der Juſel 
Leon zuſammengedrängten Inſurgenten jedem ſchwere 


Strafe androhn, der gegen den König oder die Geiſt⸗ 


lichen beleidigende Reden halten würde. — Gencral 
Freyre ſoll nun ſchon 14000 Maun treue Truppen 
verſammelt haben, in 4 Dioiſionen vertheilt, deren 
eine aus Milizen befteht. — Gen. Odonnel der jün⸗ 
gere erließ unter dem 9. eine Einladung an die Auf⸗ 
rührer, zur Pflicht zurückzukehren, den Tag der Gnade 
zu benutzen, und die ſchrecklichſte Zuͤchtigung zu fürch⸗ 
ten, die ihrer erwarte, wenn fie in irem Irrthum 
beharreten. Er erbietet zugleich ſeine Verwendung zu 
Gunſten aller Offiziers und Soldaten, die ſich unver⸗ 
zuͤglich bei ihm ſtellen würden, doch mit Ausnahme 
der Anſtifter und Anfuͤhrer des Complotts. Was dieſe 
Einladung gefruchtet, weiß man noch nicht. Gluͤck⸗ 
lich iſt aber der Biſchof von Cadix geweſen, welcher 
einen Hirtenbrief erließ, worin er ſagt: „Glaubt den 
Aufrührern nicht, meine Kinder, es find räuberifche 
Wolfe in Schaafspelzen, die ſich in keiner andern 


Abſicht unter euch zeigen, als um ihrem Haſſe gegen 
die geſetzmaͤßige Obrigkeit, die fie ihrer Verbrechen 
wegen verfolgt, zu froͤhnen, oder ſich der Stafe zu 
entziehen, mit der fie wegen ihrer Gottlofigkeit oder 
wegen wiederholten Aufruhrs bedroht find, während 
Andere gierig nach Ehre und Reichthuͤmern trachten, 
um die Ehrſucht zu ſtillen, die ſie verzehrt, und ſich 
die Souverainifät anzumaßen, die ihr Stolz an an⸗ 
dern nicht ertragen will, und die ſie in noch härterer, 
Weiſe als ſelbſt die Fuͤrſten des Orients ausüben wuͤr⸗ 
den. Wiſſen die Unſinnigen, die betheuern, daß fie 
die Religlon unferer Väter achten würden, nicht, daß 
die Religion nie die Empörung gut heißt und gut 
heißen wird, ſelbſt wenn ſcheinbar gegründete Urſa⸗ 
chen zur Unzufriedenheit vorhanden ſeyn ſollten?“ — 
Ueber Spanien hat Herr Chateaubriand einen Auf⸗ 
ſatz bekannt gemacht. Nach demſelben erfuhr man 
bereits im November, daß franzöoſiſche Demokraten, 
vereinigt mit Bonapartiſten, und von engliſchen Ra⸗ 
dikalen unterſtuͤtzt, Bewegungen in Spanien einlei⸗ 
ten. Sie ſolten zu gleicher Zeit in Valencia, Ca⸗ 
dix, Madrid, Katalonien, Galicien und vorzüglich 
an -den Pyrenäen ausbrechen. Allein durch Verle⸗ 
gung einiger Garniſonen wurde dieſer Plan vereitelt, 
und nur bei einigen wenigen zur Einſchiffung bes 
ſtimm'en Truppen kam er zur Ausführung. Es giebt 
in Spauien 3 Partheien, die der Cortes, die des Kd— 
nigs, und die des Thronraͤubers Joſeph. Die der 
Cortes beſtehe aus ſolchen Spaniern, die eine nicht 
nationale, ſondern mehr bei fremden Völkern herr⸗ 
ſchende Erziehung erhalten haben, aus Offizieren, die 
unter den Cortes gedient, und finde ſich vorzüglich in 
den Handelsſtaͤdten und Univerſitäten. Die Parthei 
des Königs bildet aber gleichſam die ganze Nation, 
welche zwar die Cortes wahrend der Abweſenheit des 
Monarchen anerkannt, aber als ler wieder den Szep⸗ 
ter uͤbernommen, ſich ihm auch wieder unterworfen, 
nicht aber den von der Krone getrennten Cortes ges 
horcht haben. Dieſe beiden Partheien find Achte, dem 
Vaterlande und dem Könige treu ergebene Spanier, 
und bloß darin verſchieden, daß die eine eine neue 
Verfaſſung begehrt, die andere mit der alten zufrieden 
iſt. Nur allmählich iſt die Parthei der Cortes durch 
Leidenſchaft erhitzt, zur Rebellion berleitet worden, und 
bat vie Ferdinand 7. getreuen Spanier Verknechtete 
(serviles) geſcholten, ein Veinome womit man ches 
mals nur die verächtlichen Joſer hinos belegte. Sich 
ſelbſt aber hatten fie den Namen Freiſinnize (Liberg⸗ 
les) zugeeignet. Das Volk im Ganzen iſt ſchon, in 
Eriunerung der vielen Wohlthaten, die es den Bour⸗ 
bons verdanke, Ferdinand dem ſiebenten geneigt, und 
dieſer hat die Verfaſſung der Cortes nicht annehmen 
konnen, weil fie die ganze Macht des Königs vernich⸗ 
tet, indem ſie erklart: die Souverainetät wohne we⸗ 
ſeutlich der Nation bei, und dem zufolge gebühre auch 


nur der Nation das ausſchließende Recht, Grundges 7 


ſetze zu geben ꝛc. So viel die Umiſtande verſtatten 
hat Ferdinand fuͤr den Kunſtfleiß, die Landwiethſcheft 
und die Finanzen gethan, und wenn die Demokraten 


behaupten: er habe allein, und nach den Einfällen ſeia 
ner Laune regiert, ſo verrathe das entweder die größte 


Unwiſſenheit, oder die gröbſte Unwahrheit; indem ja die 
alten Landesbehörden, die hohen Rathe von Eaftilien 
und Indien noch immer vorhanden und in Thaͤtigkeit 
find. An Spaniens Frieden hängt der Frieden der Welt. 
Wird die rechtmaͤßige Thronfolge jenſeik der Pyrenden 
bedroht, ſo ſchwebt ſie auch dieſſeits in Gefahr. Die 
Revolution hat die Könige belehren möffen, daß ihre 
Thronen fich gegenfeitig verbürgen. Sollte aber auch 
uropa feine politiſche Lage fo weit verkennen, um 
gleichzuͤltig gegen das Schickſal Spaniens zu bleiben, 
fo konne man überzeugt ſeyn, daß Spanien ſich ſelbſt 
Überlaffen, ſich ſelbſt wieder herſtellen werde. In dies 
ſem Lande hat die Religion bewieſen, was fie durch 
eigene Kraft vermag. Jenſeits der Pyrenaͤen hat 
man den merkwuͤrdigen Kampf zwiſchen der alten u. 
der heutigen Welt geſehen. Der chriſtliche Herkules 
hat ſeine Säulen den Fluthen der Revplution entge⸗ 
gen aufgepflanzt, und darauf ſchreiben konnen: Nicht 
weiter! — Nach einigen der hieſigen Blätter werden 
25000 Mann unferer Truppen unter dem Herzog von 
Angouleme an den Pyrenäen zuſammengezogen wer⸗ 
den. Was wuͤrde man, fragt das Journal de Paris, 
geſagt haben, wenn unſre Regierung vor 6 Monaten, 
als das gelbe Fieber in Cadix herrſchte, au der Grenze 
keine 5 hätte? Bei dem revolutio⸗ 
nairen, dem rothen (Blut-) Fieber liegt ihr dieſe 
Verbindlichkeit ob. 8 g 85 x 1 W 


Vermiſchte Nachrichten. 


8 * 

Kraft eines am 2. Januar erlaſſenen Miniſterial⸗ 
Befehls ſoll das Tuenweſen im Preußiſchen ganz aufs, 
hören, von Obrigkeiten allenfalls durch executlviſche 
ne gehindert und die Theilnehmer ſollen angezeigt 
werden. 1 3 
Eine Art weiblichen Inquiſitionsgerichtes, das bei 
dem Negerſtamme der Timmanier, auf der Weſtkuͤſte 
von Afrika gefunden wird, find die Bundu. 
Ganze wird von einer alten Frau geleitet, die aber 
blos das Werkzeug der habſuͤchtigen Oberhaͤupter iſt. 
Dieſe bedienen ſich nemlich der Bundu, um ſolche 
Maͤdchen und Weiber in ihre Gewalt zu bekommen, 


deren Verkauf ihnen am vortheilhafteſten ſcheint. zu 


dieſem Ende werden die armen Schlachtopfer der Zau⸗ 


klaͤrt. Durch eine teuflſche 


Pat Selten wagt eine Negerin, ſich dieſem 
ericht zu ent, 


ziehen, denn es ſteht augenbli⸗ 
Tod darauf. e 


33 * 


Das ; 


berei angeklagt, und zur Stzafe für Sklavinnen er⸗ . 
Polit der Oberhaͤupter 
haben die Sitzungen der Bundn immer an Volksfes 


25 


Kiterariiche Anzeigen 

So eben ift bei mir fertig geworden und durch 
jede gute Buchhandlung zu beziehen: 
Vier Tabellen, betreffend die Vergleiche des bishe⸗ 
rigen Schleſiſchen Gewichtes und Maaßes, gegen 


das Preußiſche Gewicht und Maaß, nach den Veu⸗ 


delſchen Vergleichungstabellen von Maaß und Ger 
wicht, mit Ausgleichung der Bruͤche zum gewoͤhnli⸗ 

chen Verkehr möglichft genau ausgemittelt, von 

Friedr. Letſch. Zweite mit einer Centner- Tabelle 
vermehrte Auflage 2 ggr. 


Die erſte Auflage vergriff ſich ſchnell in Zeit von fi 


2 Monaten, wodurch die Brauchbarkeit dieſes Werk⸗ 
gs anerkannt iſt, Die Herren Buchbinder in den 
leinen Städten Schleſiens werden erſucht ſich von 
der nächft gelegenen Buchhandlung Exemplare à con- 
dition zu erbitten, und fo für die Verbreitung dieſes 
Buͤchleins guͤtigſt Sorge zu tragen. 
Liegnitz, den 7. Februar 1820. 
; J. F. Kuhlmey. 


In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen, und 


durch jede gute Buchhandlung zu beziehen: 
Geſünge vor und nach dem Unterrichte für Land⸗ 
und Buͤrgerſchulen, geſammelt und herausgege⸗ 
ben von E. A. W. Schmalz. Neue ſehr ver⸗ 

mehrte Auflage. Broſch. 2 Gr. Cour. 

Lieder zum Gebrauch in Volksſchulen giebt es nur 
wenige. Um fo mehr durfte dies gegenwärtige Werk⸗ 
chen willkommen ſeyn, indem die darin aufgenomme⸗ 
nen Lieder ſich ganz für die Faſſungskraft unſchuldi⸗ 
ger Kinder eignen. Liegnitz, den 15. Februar 1820. 

f J. F. Kuhlmey. 


5 65 Die Himmelskunde, 
oder gemeinnäßiger Unterricht, fiber die bis jetzt ent⸗ 


deckten Weltkörper, für diejenigen, welche darüber ber 


x 


lehrt werden wollen, und keine mathematiſchen Kennt⸗ 
niſſe beſitzen, von W. Schwartz in Dresden. 
- RAR Mit 5 Kupfertafeln. 

Ein Buch, welches wie dieſes, fafllich, klar und erz 
ſchöͤpfend darſtellt, was in theuern wiſſenſchaftlichen 
Werken nur dem Geweihten verſtändlich iſt, wird ſich 
von ſelbſt Lehrern und Lernenden empfehlen. Es iſt 
für 16 Gr. zu haben bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz 


und durch alle Buchhandlungen. 


Bekanntmachungen. 
meiſtbietenden Verkauf von 186 Morgen 86 ON. 


m 
en und Ackerland von den Grundſtücken des, 


zum Amte Tſchechnitz geborigen Vorwerks 

3 3 Grebelwitz. e . 
Die ſogenannten Januſchoffka⸗Grundſtuͤcke von den 
Mieths⸗Wieſen und Aeckern des Gutes Grebelwitz, 


Ohlauſchen Kreiſes, imgleichen das bel Tſchechnitz be⸗ 
legene ehemalige Förſter⸗Dienſtlond, zum bisherigen 
Domainen⸗Amte Tſchechnitz gehdrig, werden in ein⸗ 
zelnen Abtheilungen zum meiftbietenden Verkauf ger 
ſtellt. Sie umfaſſen einen Flächen⸗Inhalt von 186 
Morgen 86 OR. und 4 Morgen 80 OR., zuſammen 
190 Morgen 166 QR., und zwar an Wieſenland 167 
Morg. 119 QR., zu Acker gectarieted Land 18 Morge 
147 OR., an ehemaligem Föͤrſter⸗Dienſtland 4 Morg⸗ 
80 QR. Der Verkauf ſoll in Parzellen, fo wie die 
Vermiethung der Grundſtuͤcke bisher geweſen, ſtatt 
nden. ö A 
Kaufliebhaber werden aufgefordert, in Term. Li- 


citationis den 6. April d. J. ver dem Departements⸗ 


rath, Herrn Regierungsrath Nöldecben, allhier im Re⸗ 
ierungshauſe, Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, 
ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweſſen, und ihre 
Gebote abzugeben. Von dem Ertrage, ſo wie von 
der Große der Parzellen, und dem Inhalt der Ver⸗ 
kaufsbedingungen, konnen fie in der Domainen⸗Regi⸗ 
ſtratur der Kdnigl. Regierung bieſelbſt taglich Kennt⸗ 
niß nehmen, auch können die Grundſtuͤcke von ihnen 
in loco in Augenſchein genommen werden, weshalb 


fie ſich nur bei dem zeitigen Domainen⸗ Beamten in 


Tſchechnitz melden dürfen. 
Breslau, den 12. Januar 1820. 2 
Königl. Preuß. Regierung. 


Zum meiſtbietenden Verkauf, der Tſchechnitzer Amts⸗ 
Vorwerke Tſckechnitz, Kattern, Grebelwitz und Merz⸗ 
dorf, oder ſofern der Verkauf nicht erzielt wird, 

zu deren Verpachtung auf 9 Jahre. 1 
Die zu dem im Breslauſchen Kreiſe belegenen, dur 
die Saͤkulariſation dem Fiskus zugefallenen Domainen⸗ 
Gute Tſchechnitz bisher gehörig geweſenen Verwerfe 
Tſchechnitz und Kattern im Breslauſchen, und Grebel⸗ 
witz und Merzdorf im Ohlauſchen Kreiſe, ſollen in 
ihren Rainen und Grenzen, wie fie gegenwärtig lies 
gen, mit allen damit verbundenen Realitäten, Kech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, Loſten, Beſchwerden und Abe 
gaben, wie ſolche bisher vom Fiskus beſeſſen worden, 
nebſt dem lebenden und todten Inventario, jedoch in 
Pauſch und Bogen, ohne alle Gewaͤhrleiſtung zum 
meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. g 
Ihr Flaͤchen⸗Inhalt beſtehet in folgendem: 
I. Bei dem Gute Tſchechnitz: 


1) an Hofraum und Bauſtellen 10 Morg. 177 QR. 
2) = Gartinland % 12 — 137 — 
3) ⸗ Acker „1461 — 1275 — 
A Mieſen er — 183 
He Weideland 140 — 94 — 
6) ⸗Gewäͤſſer, Gräben, Wege, 

verſandete Aecker und an⸗ 

deres unbrauchbares Land 175 — 88 — 


zuſammen 2503 Morg, 110 ON. 


1 
* 


Hierzu wird  Transp. 2503 Morg. 116 QR. 
77 noch ein Theil an Forſten incl, E % 
7 Morg. 111 QR. unnugbas NE 
ker Flache, on. . 21 — 153 — 
zum Mitverkauf geſtellt. 
Summa 2715 Morg. 89 QR. 
II. Bei dem Gute Kattern: 


1) an Hofraum und Bauſtellen 8 Morg. 106 OR. 
„ Garten Er 4 — 50 — 
* Aecker. 758 — 81 — 
De Wieſen 86 — 145 — 

® ein noch nicht vollſtan⸗ 5 

diges kultivirtes Stück Land ⸗ — 80 — 
6) = Graben, Wege und an⸗ B 

deres unnutzbares Land 33 — 144 — 


Summa 892 Morg. 66 OR. 
III. Bei dem Gute Grebelwitz und Neuvorwerkz 


1) au Bauſtellen und Hofraum 6 Morg. 82 OR. 
2) 2 Gärten * - . 3 — 44 — 
3) = Aecker * * * 889 a. 58 — 
9 * Wieſen * * * 544 28 — 
Weideland „ „137 — 110 = 
6) Dorf⸗Anger 4 — 165 — 
Ds Sewäſſer . 23 — 9 
8) = Gräben, Wege, Straßen 

u. anderes unnutzbares Land 52 — 39 — 


Summa 1651 Morg. 91 QR. 
IV. Bei dem Gute Merzdorf: 


1) an Bauſtellen und Hofraum 3 Morg. 101 OR. 
2) = Garten 5 3 — 38 — 
) „ Aecker 135 — 28 
) = Wieſen 3 347 — 28 — 
) Weideland 2 3 64 — 123 — 
6) = Fluͤſſe und Wöſſer. 23 — 165 — 


7) = Gräben, Straßen, Wege 

u. anderes unnutzbares Land 63 90 — 

8 zuſammen 1441 Morg. 33 QR. 
Hiezu wird noch 

8) der bei dieſem Gute befind⸗ 

liche ganze Königl. Forſt 

inel. 16 Morg. 113 QR. uns 


nutzbare Fläche von — 38 — 
u. 9) das mit d. Unterfoͤrſterwoh⸗ 
nung zu Merzdorf zu veraͤn⸗ 
Be 


hernde Forſt⸗Dienſtland von 
zum Verkauf geſtellt. > | 

5 Summa 1853 Morg. 76 OR. 

Die Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen, in 
Termino lieitationis den 5. und 6. April d. J. vor 
dem Departemenksrath, Herrn Regierungs Rath Noͤl⸗ 
dechen, allhier im Reglerungshauſe, Vo mittags um 

Uhr zu erſcheinen, ſich öder ihre Zahlungs fahigkeit 
guszuweiſen, und ihre Gebote abzugeben. 


Sie Tonnen die Haupkt⸗Ertrags⸗Anſchlaͤge und die 
Veraußerungs⸗ Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zelt 
in unfrer Domainen⸗Regiſtrakur allhier einſehen, 

wie die Vorwerke ſelbſt in loco in Augenſchein neh; 
men. Da in dieſem Termin zugleich für den Fall de 
nicht entſprechenden Veraͤußerung zur Verpachtung 
des ganzen bisherigen Domainen⸗Amts Tſchechnitz auf 

9 Jahee geſchritten werden ſoll, fo werden auch hie zu 
in derſelben Art Pachtliebhaber eingeladen, fuͤr welche 
die Pachtbedingungen ebenfalls, fo wie der Anſchlag 
in der Domainen⸗Regiſtratur allhier zur Einſicht ber 


reit liegen. 


Breslau, den 12. Januar 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
— — 


Verkaufs⸗Preiſe von gewalzten Zinfs 
Blechen. ; 


Um die Anwendung von gewalzten Zinkblechen bei 
Dachbedeckungen, Rinnen und zu anderm Gebrauch 
möglichft zu erleichtern, iſt die Herabſetzung der hie⸗ 
ſigen Verkaufs⸗Preiſe in folgender Art beſtimmt: 

von No. I. wiegt der J Fuß 4 bis 9 Pfund pre 

Preuß. Ctr. 11 Rthlr. ö 
von No, II. pr. II Fuß 1 bis 3 Pfd. 11 Rthlr. 12 Gr. 
von No. III. pr. UU Fuß 13 Loth bis 31 Loth, 

13 Rthlr. 12 Gr. 
von No. IV. pr. I] Fuß 3 Loth bis 12 Loth, 16 Rthlr. 
Breslau, den 15. Februar 1820. 

Königl. Preuß. Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoir⸗ 


Verkauf des Königl. Münzgebaudes zu Glatz 
und der darin befindlichen Inventarien⸗ 


75 ſtů cke. 

Ein Königl. hohes Miniſterium des Schatzes hat 
zum Verkauf des hieſigen Kbnigl. Münzgebaͤudes und 
der darin befindlichen Inventarienſtücke, die Abhal⸗ 
tung eines nochmaligen offentlichen Verſteigerung⸗ 
Termins, unter Feſthaltung des letzten Meiſigeboks 
von Funfzehnhundert und funfzig Reichsthaler zu 
verfügen befunden, a 

Dies in hieſiger Vorſtadt am Muͤhlengraben beles 
gen Münzgebäude ift in gutem Stande, maſſiv, mit 
Ziegeln gedeckt, 60 Fuß 1 5 48 Fuß tief. In der 
Etage iſt der Hausflur mit 3 Eingängen, zwei Präs 
gerſtuben, eine Schloſſer⸗ und Schmiede⸗Werkſtatt, der 
Streckſaal, maſſive Küche, hoͤlzerner Ueberbau des 
Waſſerrades, nebſt Gerinne und Schütze, das gehende 
Zeug des Streckwerks. Im Ogche eine geräumige, 
Flur, vier bewohnbare Bachſtußen, nebſt mehreren 
Dachkammern. Entlängſt der hinteren Fronte des 
Gebäudes iſt ein mit Lattenzaun verſehener Gartens 
fleck von 103 OR., und dem Gebäude gegenüber an 
der Neiſſe noch ein unbebauter Fleck von 


Flachen raum. ir BE 
Das Verzeichniß der im Muͤnzgebäude befiadlichen 


Invenkarienſtücke kann bei dem darin wohnenden Auf: 
ſeher Rother inſpiciret werden, und iſt felbiger ange⸗ 
wieſen worden, Kaufluſtigen ſolche aufs genaueſte vor⸗ 
zugzeigen. N : 

Zur dffentlichen Verſteigerung wird der 10. April 
b. J., und zwar wegen des Gebäudes von 9 bis 12 
Uhr Vormittags, und wegen der Inventarienſtücke 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, hierdurch als Termin 
bekannt gemacht. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
daher eingeladen, am gedachten Tage und Stunden 
ihr Gebot bei unterzeichnetem Commiſſario abzuge⸗ 
ben, und hat der Meifibietende, jedoch unter erpreflem 
Vorbehalt der Genehmigung Eines Kdͤnigl. hehen 
Miniſterii des Schotzes, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Glatz, den 14. Frbruar 1820. 
5 ö Vigore Commissionis 
Müller, Krieged: und Steuerrath. 

7 — — 

Bauverdingung. Im Dorfe Harpersdorf, Gold⸗ 

bergſchen Kreiſes, ſoll ein maſſives, ein Stockwerk ho⸗ 

hes Schulhaus erbaut, und dieſer Bau an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Es iſt dieſerhalb 
zum 6. März c. Vormittags 8 Uhr von Unterzeich⸗ 
netem ein Termin im evangeliſchen Schulhauſe zu 

ſarpersdorf anberaumt. Bauverftändige, welche eine 

aution von 500 Rthlr. leiſten konnen, werden er⸗ 
ſucht, ſich zu gedachter Zeit daſelbſt einzufinden, ihr 

Gebot abzugeben, und zu gewärtigen, daß den Min⸗ 

deſtfordernden unter Vorbehalt der Genehmigung der 

Königl. Hochloͤblichen Regierung hierſelbſt die Aus⸗ 

führung dieſes Baues Übertragen werden wird. 
Liegnitz, den 18. Februar 1820. d 5 

Mente, Koͤnigl. Land⸗Bau⸗Inſpektor. 


Bauholzverkauf. Füͤnfundfunfzig kieferne Baus 
ſtämme, von verſchiedener Qualität, find im hieſigen 
Stadtforſt den 2. Marz Vormittag um 10 Uhr, an 
den Meiſtbietenden zu verkaufen. Kaufluſtige konnen 
auch vor dem Verkaufs⸗Termin dieſe Bauſtaͤmme in 
Augenſchein nehmen, wozu der Jäger in Neurode 
Anweiſung giebt. Liegnitz, den 16. Febr. 1820. 
Der Magiſtrat. 


Verdindungs⸗Anzeige. Unſere am 14. d. in 
Hirſchberg vollzogene eheliche Verbindung, beehren wir 
uns, unſern Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzuzeigen, und uns zu fernerer Wohlgewogenheit und 
Freundſchaft zu empfehlen. a 

Liegnitz, den 22. Februar 1820. 

i Der Kaufmann Carl Fedr. Knorr. 
Auguſte Wilhelmine Knorr geb. Grätz. 


Todesfall. Heut früh halb 2 Ubr 980 0 
treue Mutter und Schwiegermutter, die verwittwete 
Commiſſions⸗Räͤthin € aroline Giersberg, geberne 


— 


— 


Jüngling, nach langem Leiden in einem Alter don 
49 Jahren 3 Monaten in das beſſere Jenſeits. 
Dies zeigen wir allen entfernten Verwandten un 
Freunden, von ihrer Theilnohme auch ohne Veileids⸗ 
bezeugung überzeugt, ganz ergebenft an. 7 40 

Liegnitz, den 21. Februar 1820. 
Die hinterlaſſenen 10 Kinder und 4 Schwieger⸗ 
ſohne. g A 


Empfehlung. In Folge hoher ee 


darf unterzeichnete Innung Begrädniß⸗Geraͤthſchaften 
verleihen. Wir verfehlen daher nicht, dem hohen Adel 


und reſp. Publikum in und um Liegnitz in vorkom⸗ 


menden Fallen uns ergebenſt zu empfehlen. Noth⸗ 
wendig finden wit noch zu bemerken, daß wir ein 
neues ſammtnes Leichentuch, neue Mäntel, Leichen⸗ 
wagen und Pferdedecken angeſchafft, und die größte 
Billigkeit uns zur Pflicht machen werden. Beſtellun 
gen erſuchen wir an den Ober⸗Aelteſten Herrn Martzloff 
an der Pforte No. 3 gelangen zu laſſen. 
Liegnitz, den 23. Februar 1820. 
Die Schneider⸗-Innung. 


Anzeige. Daß ich die in fröhern Jahren getrie⸗ 
bene Malerei jetzt wieder fortſetze, zeige ich allen ho⸗ 
hen Herrſchaften und einem hochgeehrteſten Publiiſum 
hiedurch ganz ergebenſt an. Mein Logis iſt auf der 
Beckergaſſe bei der verwittweten Fr. Drachen No. 102. 

Liegnitz, den 22. Februar 1820. N 

Meyer. 


7 
* 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 
ergebenſt au, daß mein Masken⸗Lager zur gefaͤlligen 
Auswahl bereit iſt, auch wieder neuen Zuwachs von 
Karakter⸗Masken und Dominos erhalten hat. Bitte 
um gütigen Zuſpruch. Liegnitz, den 22. Febr. 1820. 

M. Hebig. i 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 1g. Februar 1820. Pr. Courang F 
Briefe 

Stück J Hell. Rand. Dueaten Sgl. | 953 
dito Kaiserl. dito 951 
dito Friedrichsd’or - . . . 1124 
oo Rt.] Conventions-Geld . - — 4 
dito Reduct. Münze . 176 1704 
dito Banco- Obligations pt. — 3883 
dito Staats- Schuld- Scheine 722 — 

dito Holl. Anleihe -Obligat. — . 
dito Lieferungs. Scheine — 791 
dito Tresorscheine — . 1100% 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheine| 43 423 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 70 


dito v. 50 ꝓRl. 
dito vy. Io Rt re, 


